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meist dem Rhinoceros tichorhinus angehörten, während Reste von Eleph. primigenius 
viel seltener waren. So wurde in der Nähe von Aussig bei dem Bau einer kleinen 
Verbindungslinie ein mächtiges Lösslager eingeschnitten, das oben aus sehr feinem 
r e i n e n Löss bestand, und in den unteren Ablagerungen grosse Mengen von 
scharfkantigen, aus der nächsten Nähe stammenden Basaltgeröllen diesem Löss 
beigemengt enthielt. Zwischen und unter den Basaltgeröllen lagen unter der 2—6 M. 
starken Diluvialdecke eine Menge von Thierknochen, die nur zum geringen Theil 
der wissenschaftlichen Untersuchung erhalten blieben. 

Die Fundstätte liegt 17 M. über dem Nullpunkt der Elbe, und ohne Zweifel 
wurden die Cadaver der Thiere, von denen die Knochenreste herstammen, bei 
Hochwasser an günstigen Stellen ins todte Wasser geschwemmt, wo sie dann 
liegen blieben. Es finden sich Reste von Eleph, primigenius und Rhin- tichorhinus 
auch hier vorwiegend, dann noch Bos primigenius (das erste Vorkommen im 
Diluvium Böhmens nach Prof. F r i t s c h ) , Eqims fossilis und Ursus spelaeus (eine 
Seltenheit in den Diluvial-Ablagerungen der Umgebung von Aussig^). 

Auch wurden zwei sehr merkwürdige Schädelfrugmente mit Hornzapfen 
gefunden, die einem ziegenartigen Thiere anzugehören scheinen. Erwähnenswert!), 
weil bereits Germar aus dem Löss der Elbe unweit Magdeburg früher schon den 
Unterkiefer von einem schaftihnlichen Thicr beschrieben hat. Die, wie es scheint, 
gerade nicht mit reichhaltiger, sorgfältiger Wühl vorgenommene Vergleichung der 
fraglichen Ziegenschädel ergab die grosste Aehnlichkeit mit dem Schädel eines 
Steinbocks, wofür nach einer Angabe R ü t i m e y e r ' s auch die Länge der Horn­
zapfen zu sprechen scheint. 

B. H. Prof. Ii. Bellardi. I molluschi dei tereni terziari del Pieraonte e 
della Liguria, 1873, I. Theil, 264 Seiten, 15 Tafeln. 

Es enthält dieser erste Theil des mit prachtvoll ausgeführten Abbildungen 
gezierten Werkes über die tertiären Mollusken Piemonts und Liguriens die Be­
schreibung sämmtlicher Cephalopoden, Pteropoden und Heteropoden, welche aus 
dem genannten Bereiche bekannt geworden sind, und einen Theil der Gastero-
poden, von welchen bis jetzt die Familien Muricidae und Tritonidae abgehandelt 
wurden. Wie schon aus dieser Haupteintheilung ersichtlich, hat Herr Prof. Bel­
l a rd i das System der Gebrüder A d a m s mit jenen Verbesserungen, die Chenu 
(Manuel de Conchyologie et de Paleontologie conchyologique par le Dr. J. C. 
Chenu, Paris 1859) demselben angedeihen Hess, angenommen, und Referent glaubt 
daher an dieser Stelle, abgesehen von der gerechten Würdigung der ausserordent­
lich verdienstlichen Arbeit, welche in Prof. B e l l a r d i ' s Werk vorliegt, die Bedeu­
tung hervorheben zu müssen, welche seiner Ansicht nach die Einführung des 
genannten Systems in die Paläontologie besitzt. 

Was das Werk B e l l a r d i ' s selbst anlangt, dessen zweiter Theil noch im 
Laufe dieses Jahres erscheinen soll, so genügt ein Hinweis auf den Umstand, 
dass M. H o e r n e s einen grossen Theil der von ihm aus den Tertiärablagerungen 
des Wiener Beckens beschriebenen Mollusken auf Arten bezog, welche zuerst 
von Brongniart, Borson, Brocchi, Michellotti, Bellardi u. A. aus den italienischen 
Ablagerungen beschrieben worden waren, um die Bedeutung des neuen Werkes 
von Prof. B e l l a r d i für die conchyliologische Paläontologie des Wiener Beckens 
darzuthun. Es werden in dem genannten Werke eine Anzahl der von M. H o e r n e s 
vorgenommenen Gleichstellungen betätigt, während andere berichtigt werden. 
So führt B e l l a r d i : Typhi» horridus Brocchi, Murex spinicosta Bronn., M. Partschi 
Ilaern., M. Swainsoni Michtti, M. latilabris Bell, et Michtti, M. graniferus Michtti, M. 
heptagonatus Bronn., M. absonus Jan., M. incisus Brod., M. aquitanicus Grat., M. granu-
liferus Grad,, M. crislatus Brocch., M. rudis Bors., M, striaeformis Michtti, M. Las-
saigneiBast., M varicosissimus Bon., M. vaginalus Jan., M. Scolaris Brocch.; ferner 
Fusus valenciennesi Grat., F. Sismondae Michtti, Mi/ristica (Pijrula) cornuta Ag., 
Euthria (FusitsJ Puschi Andr., F. intermedia Michtti, Triton nodiferum Lamk., Tr. 
appenninicum Sass,, Tr. parvulum. Michtti, Tr. heptagonum Brocch. und Ranella mar-
ginata Mart. als identisch mit den von M. H o e r n e s unter diesen Namen be­
schriebenen Formen an. Zu berichtigen siud Angaben von M. H o e r n e s nach 
Prof. B e l l a r d i in folgender Weise: Murex erinaceus Hoern. (Taf. 25, Fig. 15) ist 
M. Sowerbyi Michtti, während M. erinaceus (Taf. 25, Fig. 14 und 16) mit der Lin-
nö'schen Art übereinstimmt; M. Sedgioicki Hoern. Tat. 23, Fig. 2 und 3 ist ähnlich, 
aber verschieden von M. Sedgwiclci Michtti und hat nunmehr den Namen M. Hoer-
nesi d'Anc. zu tragen. M. trunculus Hoern. (non Linne) ist M. subasperrimus d'Orb. 
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M. craticulatus Hoern. ist verschieden von der Linne'schen Art dieses Namens. 
Fusus longiroster Hoern. (non Brocch.) ist Fusus aequislriatus Bell. nov. sp. und F. 
semirugosus Hoern. ist nicht ident mit Fusus semirugosus Beil., F. glomoides Hoern. 
(non Gene) ist Fusus Hoernesi Bell. sp. nov., Pollia (Murex) turrita Hoern. ist ver­
schieden von P. turrita Bors.; ebenso Pollia (Fusus) Bredai des Wiener Beckens 
von der echten P. Bredae Michtti. Aehnliches gilt von Murex plicatus Hoern. 
(non Brocch.), welcher nicht mit Pollia plicata Brocch., sondern vielmehr mit P. 
exsculpta Duj. übereinstimmt. Triton ranellaeforme E. Sism. soll nach B e l l a r d i 
verschieden sein von Tr. nodiferum Lamk, mit welchem M. H o e r n es und Wein­
kauf f es vereinigten. Triton corrugatum Hoern. (non Lamk) ist Tr. affine Desh. *; 
endlich ist Ranella reticularis Hoern. (non Linne) gleich Ranella gigantea Lamk. 

In einigen Punkten ist Referent nicht vollkommen einverstanden mit den 
Berichtigungen B e l l a r d i ' s ; so ist z. B. Triton tuberculiferum Bronn, jedenfalls 
nicht ident mit der als Tr. Tarbelüanum Grat, von M. Hoernes beschriebenen Form, 
wenn auch zugegeben werden muss, dass Tr. laevigatum Marc. d. Serr., mit welchem 
B e l l a r d i Tr. Tarbellianum Oral, vereinigt, ebenfalls von der genannten Form des 
Wiener Beckens verschieden ist. Ferner ist Prof. B e l l a r d i im Unrecht, wenn er 
von Fusus virgineus Grat, nur die unter Fig. 11, Taf. 31 der Mullusken des Wiener 
Beckens dargestellte Form als ident mit den italienischen Vorkommnissen anführt 
und die in Fig. 10 und 12 abgebildeten Formen, die sich nur auf Altersunter­
schiede beziehen, als andere Art betrachten zu müssen glaubt. Auch hinsichtlich 
der Euthria (Fusus) Puschi Andr. meint Referent vielmehr B e l l a r d i ' s neue Art 
E. spinosa auf die Andrzejowski'sche Species beziehen zu müssen, als in Fig. 17, 
Taf. 13 des in Rede stehenden Werkes dargestellte Varietät A. der Euthria Puschi *. 

Welch gewaltiges Material von Herrn Prof. B e l l a r d i bewältigt worden ist, 
mag aus folgenden Zahlenangaben über die von ihm beschriebenen Arten ent­
nommen werden: I. Cephalopoden: Argonauta 1, Scaptorrynchus 1 (neu), Sepia 10 
(darunter 4 neue Arten), Spirulirostra 1, Nautilus 2, Rhyncholithes 1 (neu), Aluria 2. — 
II. Pteropoda Hyalea 5 (3 neue Arten), Diacria 1, Gamopleura 1, Cleodora 1, 
Balantium 7 (3 neue), Vaginella 3, Cuvieria 3 (1 Art neu). — III. Heteropoda: 
Carinaria 2. — IV. Gasteropoda: Typhis 4 (1 neu), Murex 107 (56 neu), Fusus 29 
(16 neu), Jania 3, Chrysodomus 8 (5 neu), Leiostoma 1, Slrepsidura 1 (neu), Maye-
ria 1, Myristica 4 (1 neu), Hemifusns 3 (1 neu), Ciavagella 5 (3 neu), Euthria 22 
(17 neu), Anura 7 (5 neu), MUraefusus 1, Genea 1, Triton 23 (7 neu), Persona 2, 
Ranella 12 (5 neu). 

Der Zuwachs an neuen Cephalopoden und Pteropoden, von welchen aus 
den Tertiärablagerungen bisher noch so wenig gekannt ist, (so kennen wir im 
Wiener Becken an nackten Cephalopoden ausser ^der Sepia vindobonensis Schlönb. 
(Jahrbuch etc. 1869, pag. 289, Taf. VII) nur die noch unbeschriebene Spirulirostra 
Hoernesi Stur, beide aus dem Badner Tegel); ist sehr erfreulich, ebenso die Ver­
mehrung der bisher gekannten Gasteropoden-Arten der Familien Muricidae und 
Tritonidae. Referent glaubt an dieser Stelle auf die Richtigkeit hinweisen zu 
sollen, welche seiner Ansicht nach in der präcisen, möglichst weit gehenden 
Trennung zahlreicher Species liegt. Es kann nicht leicht ein unrichtigerer Grund­
satz aufgestellt werden, als der, dass in Verfolgung der durch Dar win's Forschun­
gen neuen Anschauungen gebrochenen Bahn, nunmehr in mögliebst weit gezogenen 
Grenzen verwandte Arten unter einem Namen zusammen gezogen werden müssten. 
Es mag ein derartiges Vorgehen, in der Beschreibung der heute lebenden Orga­
nismen gegen die Speciesmacherci der Zoologen richtig angewendet, von guten 
Folgen begleitet sein, wie dies z. B. Weinkauff s Conchyologie des Mittelmeeres 
zeigt; die Paläontologie jedoch, soll sie anders den Anforderungen, die heute an 
sie gestellt werden müssen, entsprechen, soll sie, wie dies von Bergrath E. 
v. M o j s i sov i c s in der Einleitung zu seiner Monographie des Gebirges um 
Hallstadt das erste Mal in so klarer Weise ausgesprochen wurde, anstreben, eine 
Geschichte der Organismen zu werden, bedarf der scharfen Trennung auch 

1 Wurde von M, H o e r n e s selbst pag. 670 des dritten Bandes der Abhand­
lungen der geologischen Reichsanstalt berichtigt. 

2 Einige vorläufige Bemerkungen über Pleurotomen dep Wiener Beckens, 
entnommen einem Briefe Professor Be l l a rd i ' s an Herrn Hofrath Fr. v. Hauer , 
wurden in Nr. 7 der Verhandlungen veröffentlicht. 
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scheinbar verwandter Formen, namentlich, wenn dieselben in verschiedenen Hori­
zonten gelebt haben. In diesem Sinne sind die zahlreichen neuen Namen, mit 
welchen uns Prof. B e l l a r d i ' s Werk bekannt macht, freudig zubegrüssen; wenn 
auch bisweilen die Unterscheidung zu weit getrieben sein mag. In dieser Richtung 
glaubt Referent auch der Annahme des von Chenu verbesserten Systemes der 
Gebrüder A d a m s zustimmen zu sollen. S t o l i c z k a und A. haben an verschie­
denen Orten die Nothwendigkeit gezeigt, Unterabtheilnngen und Veränderungen 
mit den alten Gattungen vornehmen zu müssen, und abgesehen davon, dass ein 
grosser Theil der alten Genera, wie: Murex, Pleurotoma, Buccinum, Fusiis etc. 
unmöglich in jenem Umfang, wie bisher üblich, beibehalten werden kann, müssen 
andere Genera, welche, wie dies bei Pyrula der Fall ist, ganz verschieden orga-
nisirte Formen vereinigen, gänzlich aufgelassen werden. Demnach hält es Referent 
für ersp riesslich, nach dem Beispiele B e l l a r d i ' s das Adams-Chenu'sche System 
auf die paläontologische Conchyliologie anzuwenden, trotz der Mängel, welche dem­
selben noch anhaften (die meisten sind wohl schon durch Chenu eliminirt); nach­
dem dadurch ein neues Mittel zur Erreichung des Zieles der Paläontologie ge­
geben scheint. 
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